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KINDHEIT IN SCHÖNBRUNN

Der Sechsjährige ist aus dem Krabbelalter heraus und
durchstöbert jeden Winkel des Schlosses. Jetzt steht er
vor dem Großvater, einem Greis mit hagerer Gestalt,
knöchernen Händen und bleichem Gesicht. Der blü-
hende Erzherzog, man ruft ihn „Franzi“, hat so viele Fra -
gen an den vertrockneten Al ten! Da, schon ist er in den
Fängen der Schulmeister – der ganze Tag bald angefüllt
mit Pflichten, um sieben An klei den, dann Unterricht
bis zum Nachtmahl: Zeichnen, Deutsch, Schreiben,
Geo gra phie, an den Nachmittagen Tanz, Exerzieren und
Vol ti gieren. 

Der einstige Adjutant des Erz herzogs Ferdinand,
Hein rich Graf Bombelles, ist zu seinem Lehrer bestellt,
„ein liebenswürdiges Ge misch aus ei nem Phi lo sophen
und ei nem Hofmann“, wie ein Offi zier ihn charakteri-
siert. Ein zweiter wür diger Aristokrat tritt in Franzis
Lebens kreis: Johann Baptist Co ronini-Cron berg. Von

ihm lernt der Zögling Formen,
Würde, Man  neszucht – die Mutter
soll zu frieden sein. Ein Dritter tut
sein Be stes, den zarten Jüng ling
zum Sol daten zu biegen – Franz
Edler von Haus lab, ein Oberst des
Bom bardier korps. Nicht nur Mar -
schie ren und Fechten braucht’s:
was ein rechter Offizier werden will,
der übe sich zunächst in Pünkt -
lichkeit und frühem Aufsteh’n. 

Der Unterricht umfaßt wichti-
ge europäische Spra chen, Fran zö -
sisch, Italienisch, Spanisch, Tsche -
chisch, Ungarisch und auch ein
wenig Englisch. Dazwischen Che -
mie, Geographie, Religion, Philo -
sophie, Techno logie, Waren- und
Gesetzeskunde – das ganze Rüst -
zeug für den Platz an der Son ne,
den sich die Mutter im Stil len
erträumt. 
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OBEN LINKS: Gloriette und Neptunbrunnen im Garten des Schlos ses Schön brunn, um 1900.
OBEN RECHTS: Friedrich von Amerling, Franz I. mit den Insignien des Kaisertums Österreich, 1832.
UNTEN LINKS: Ferdinand Georg Wald müll er, Porträt des späteren Kaisers Franz Joseph I. von
Österreich als Gre nadier mit Spiel zeugsoldaten, 1832. 
UNTEN MITTE: Friedrich von Amerling, Erz herzog Franz Joseph mit Fahne, 1838.
UNTEN RECHTS: Moritz Michael Daffinger, Erz herzog Franz Joseph, 1840.

FOLGENDE DOPPELSEITE

Hein rich Tomec, Blick auf Schloß Schön brunn, um 1900. • OBEN: Menci Clement Crnčić, Ihre
K. K. Hoheiten Erzherz. Franz Carl, Erz her zogin So phie mit ihren Kin dern Franz Joseph und Carl
Ludwig, Ausfahrt der Familie in einer Hofkutsche.

Moritz Michael Daf finger,
Erz herzog Franz Jo seph von
Österreich, 1846.



Staaten die erste Genfer
Konvention „betreffend die
Lin derung des Loses der im
Felddienst verwundeten Mi -
litär personen“. Dem bluten-
den Österreich wird Lin de -
rung nicht zuteil. Noch im
Juli des Jahres 1859 muß Ale -
xander Bach, der Inbegriff der
neoabsolutistischen Ära den
Hut nehmen, zum Mi nister
des Inneren wird der galizi-
sche Statthalter Graf Agenor
Go łu chows ki berufen. Ein
Wan del tut not, die Kurse sin-
ken, die Staats kassen sind leer.
Ungarn ist immer noch un -
ruhig, in der Haupt stadt de -
monstrieren die Stu den ten,
die Militär polizei ant wortet
mit Ge wehrfeuer. Der Kaiser
bleibt stur, verweigert die
geforderte Verfas sung. Die
schwe re Nie derlage in Italien
zwingt den Herr scher zu ei -
nem Kom promiß, so kommt
es zum föderalistischen Ok -
tober di plom von 1860. Franz
Joseph legt dar, daß er seine
Gesetze nunmehr „unter Mit -
wirkung der gesetzlich ver sam -
melten Land tage“ zu er lassen
und verordnen ge denkt. Schö -
ne Wor te, aber das neue Staats grundgesetz führt in Un -
garn zu heftigen Protesten, und auch in Öster reich ha -
gelt es Kritik, die Pres se steht geschlossen dagegen. Jetzt
muß Gołu chowski weichen, ein neuer Regierungschef
muß in den Ring – Anton von Schmerling. Wieder muß
eine neue Verfassung her, die Magyaren boykottieren
auch diese Februarverfassung von 1861. Ungarn ist eine
offene Wunde, da bricht eine weitere Narbe auf. 

DAS DEBAKEL VON SOLFERINO

Franz Joseph versteht sich als absoluter Fürst von Gottes
Gnaden. Die Geburt des sehnlichst erwarteten Stamm -
halters Rudolf am 21. August 1858 ist ein Gipfelpunkt
seines an Schicksalsschlägen reichen Lebens. Doch schon
im kommenden Jahr hat sich der Wind gedreht. Nach
dem wenig ruhmreichen Vorspiel der Schlacht von
Magenta am 4. Juni 1859 übernimmt Franz Joseph in

der Schlacht bei Solferino am
24. Juni 1859 den Ober befehl
über die österreichischen Trup -
pen. Der Waffen gang wird zum
blutigen Fia sko, zum ersten
gro ßen militärischen Debakel
des jungen Kaisers. Durch of -
fen bare Mängel in der Füh rung
der Armee unterliegen die
öster reichischen Soldaten den
Heeren Sardiniens und Frank -
reichs. Die Folgen des Sar di ni -
schen Krieges – zehntausende
Tote, mehr noch an Bles sier ten,
die Lombardei verloren, das
Väter erbe geschmälert. Im Frie -
den von Zürich muß der größ-
te Teil des Landes an Napo -
leon III. abgetreten werden. 

Aus der Schlappe von Sol -
ferino steigt eine Hoff nung:
Durch das Leid der hilflos auf
der Walstatt Verblutenden und
Röchelnden wird der Schwei -
zer Henry Dunant zur Grün -
dung des Roten Kreuzes ver -
anlaßt. Fünf Jahre später
un terzeichnet ein Dutzend
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OBEN: Kaiser Franz Joseph I. in
der Schlacht bei Sol ferino, 1859.

UNTEN: Fritz L’Allemand,
Kai ser Franz Joseph auf der
Gar tenstiege anläßlich der
100-Jahrfeier des Maria-The -
 re sien-Ordens, 1857. 

Johann Nepomuk Mayer, Kaiser
Franz Joseph I, 1858.
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dem Wunsch und so kommt es
zu einem mehrtägigen Jagd -
aufenthalt in den steirischen
Bergen. Gottfried Prinz zu
Hohenlohe berichtet: „Am
näch sten Morgen brach man
schon zeitlich auf. Der Kaiser
von Rußland nahm einen seiner
Kosaken mit auf den Stand,
außerdem wurde ihm ein
Mürzsteger Förster zugeteilt.
Die beiden letzteren konnten
sich natürlich nicht verständi-
gen und gerieten bereits beim
Aufbruch vom Jagd haus, vor
dem sich alle ver sammelten, in
einen heftigen Wort wechsel, in
dem jeder dem anderen etwas in
seiner Sprache klarzumachen
versuchte. Wie ich später vom
Jagd leiter er fuhr, hatte der Ko -
sak außer den zwei Stutzen sei-
nes Herren ‚für alle Fälle‘ auch
noch ein Schrot gewehr mit -
nehmen wollen, was ihm der
steirische Jäger in höchster En -
trü stung verwehren zu sollen
glaubte! Das Wet ter war gün-
stig, denn nachdem die Sonne
den herbstlichen Mor gennebel
zerstreut hatte, er strahl ten die
Berge in ihrer ganzen Pracht. Es
wurde in der ‚Burg‘ gejagt, und
zwar mit sehr gutem Er folge. Im Ganzen wur den 73
Gem sen und 2 Stück Hoch wild erlegt, wovon auf den
Kai ser von Rußland 11, auf unseren Kai ser 2 und auf
den Erz herzog Franz Ferdinand 17 Gemsen ent fielen.
... Nach dem Diner, bei welchem Mit glieder des
Opern orchesters auf Wald hör nern die Tafelmusik be -
sorgten, fand bei Fackel be leuch tung und unter
Fanfaren klängen die Besichtigung der Strecke statt.“

ALLERHÖCHSTE HOFJAGDEN

Schon das Kind streift mit dem Herrn Papa durch die
Jagreviere um Ischl. Mit 13 Jahren erlegt er seinen er -
sten Gamsbock, freilich unter der Aufsicht eines k. k.
Wald meisters. Später steht dem leidenschaftlichen Jä -

ger ein eigenes, von einem wirklichen
Hof rat geleitetes Hof jagdbüro zur
Ver fü gung. Joseph Roth hat den Kai -
ser als ausgezeichneten Schützen be -
schrieben, als ei nen „der besten Jäger
der alten Mo nar chie. Er besaß das
har te Auge des Jägers, das gewohnt
ist, lan ge zu spähen, den Blick, der
über legt und der sich gelegentlich
auch die Großmut leistet, dem Ob -
jekt, das er visiert hat, das Leben zu
schenken. Es ist eine Legende, daß
man Franz Jo seph das Wild vor die
Flin te trieb...“

So kennen ihn die Holzknechte in
seinen Revieren: mit Lodenjoppe und
speckigen, abgewetzten Leder hosen
über nack ten Knien. Den Hut mit
dem Gams bart auf dem Kopf, in der
Hand einen langen Bergstock, über
die Schul ter den Ischler Stutzen oder
eine Schrot flinte, manchmal auch die
Lan caster-Doppelbüchse.

In solchem Aufzug geht der ober-
ste Jäger der Monarchie auf die
Pirsch, im Salzkammergut, in Ungarn
oder in den Wäldern um Mürzsteg.
Er setzt Hir schen oder Gemsen nach,
mitunter auch Ha sen, Rebhühnern
oder dem stolzen Auer hahn.

Anno 1903 äußerte der russische
Zar Nikolaus den Wunsch, einmal im
kaiserlichen Jagdrevier von Mürzsteg
einer Gem senjagd beiwohnen zu dür-
fen – Kai ser Franz Joseph entspricht

LINKS OBEN: Wilhelm Gause,
Kai ser Franz Joseph beim Jagd-
Pick nick, 1908.
LINKS UNTEN: Ed mund Mahl -
knecht, Kaiser Franz Jo seph I.
Ischler Jagd kostüm, 1877.
OBEN: Charles Scolik, Photo
von Kaiser Franz Joseph in Jä -
gertracht, 1900.
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24. August 1910 wird es im Beisein
sei ner Majestät enthüllt. Auch die Jah -
res tage der Thronbesteigung werden
in Ischl unter Teilnahme zahl reichen
Volkes begangen, so das 50. Thron -
jubiläum 1898 und der 60. Jah restag
der Thron besteigung 1908.

Welche Zeit! Der Monarch streift
ohne Sicher heits vorkehrungen durchs
Land: „Die Ischler tun ma nix!“ läßt er
die Geheimen wissen, die seine Ma -
jestät möglichst diskret zu observieren
trachten. Sogar als Jäger müssen sich
die findigen Geheim poli zisten verklei-
den, um den furchtlosen Kaiser auf
der Pirsch zu sichern. Tatsächlich fällt
es in all den Jahren nicht einem At -
tentäter ein, dem Kaiser im idyllischen
Salzkammer gut aufzulauern. 

In Ischl ist der Kaiser ein wohlge-
littener Gast, man begegnet ihm bei
zünftigen Aus fahrten, am Bahnhof
oder bei Spaziergängen. Der kaiserli-
che Herr lockt aber auch zahlreiche
vornehme Gäste in den Kurort, was
so manchen zusätzlichen Gulden in
den Stadt säckel spült. Lang ist die Liste der er lauchten
Gäste, die sich im Ischler Hoflager einstellen: Wiederholt
kommt der preußische König und nachmalige deutsche
Kaiser Wilhelm I., erstmals 1871, dann 1874, 1875,
1877, 1880 und 1882. Unter den Gästen ist Fürst Otto
von Bismarck, die französische Kaiserin Eugénie, der
vormalige ame rikanische Prä sident General Ulysses
Simp son Grant, zweimal der König Carol von
Rumänien, der mit seinen 15 Jahren knabenhafte König
Alexander von Serbien und als besonders exotische
Erscheinung der König von Siam Chu lalongkorn. Ihm
zu Ehren dirigiert Jo hann Strauß am 21. Juni 1897 eine
Ga la vorstellung seiner Fledermaus, wofür er mit dem
Elefan tenorden I. Klasse ausgezeichnet wird und mit
einer Schale aus purem Gold belohnt.

SOMMERIDYLL IN ISCHL

Jahr für Jahr fährt die kaiserliche Familie zur Sommer -
frische nach Ischl, einem Flecken im Herzen des Salz -
kammergutes, das sich in zahlreichen Veduten und An -
sichtskarten empfiehlt. Schon als kleiner Bub hat Franz
Joseph dort mit den Eltern lauschige Sommertage ver-
bracht, nach 30 Stunden ermüdender Fahrt auf staubi-
gen Landstraßen. Erst viel später wird das Städtchen an
das europäische Eisenbahnnetz angeschlossen. Ganze
57 Mal verbringt Franz Joseph seine Ferien in Ischl,
Kurzaufenthalte zu Ostern oder zur Jagd im Herbst
nicht eingerechnet. 

In den 1830er Jahren wohnt die Familie meist in
einem Haus des Bürgermeisters Wilhelm Seeauer auf der
Esplanade, erst 1853 erwirbt die Mutter Erzher zogin
Sophie die Villa Eltz am Fuße des Jainzen, die sie dann

Franz Joseph zur Verlobung
schenkt. Nach den erforderli-
chen Umbauten kann die kai-
serliche Familie ab 1857 in der
nunmehrigen Kaiservilla un -
ter kommen. 

Des Kaisers Geburtstag in -
mitten des Hochsommers
bringt es mit sich, daß seine
Wiegen feste zum alljährlichen
Höhe punkt der Ischler Som -
mer sai son werden, mit Illu -
minationen, Festreden, Gra -
tulationen. Etwa zu seinem
68. Geburtstag, als 1500 Rad -
fahrer dem Kaiser in Ischl hul-
digen. Zum 80. Ge burts tag
kom men mit einem Sonder -
zug tausende Jäger aus allen
Reichs län dern nach Ischl, um
ihrem obersten Nimroden zu
huldigen. Sie haben Geld ge -
sammelt und ein Kaiser-Jagd -
standbild errichten lassen, am

OBEN: Die Kaiservilla in
Ischl. Ansichtskarte 1914.

UNTEN: Rudolf von Alt, Die
Esplanade in Ischl, 1840.

FOLGENDE DOPPELSEITE: Wil -
hem Gause, Abend spazier gang
Kaiser Franz Josephs I. mit Prin -
zessin Gisela und Erz herzogin
Ma rie Valerie auf den Jainzen -
berg, 1910. 

Josef Schuster, Kai ser Franz
Joseph auf dem Bal kon der
Kaiservilla, 1910. 

ER SCHIEN AUSSERHALB
DER ZEIT, ÜBER DEN

DINGEN, JENSEITS VON
GUT UND BÖSE ZU

STEHEN, BEREITS VON
ANEKDOTEN UM STRAHLT

UND VON LEGENDEN
VERKLÄRT, DEM

IRDISCHEN SCHON FAST
ENTRÜCKT.
Felix Salten


